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Hochschule Weihenstephan-Triesdorf

Getreide Ernte
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Wann ernten?

Totreife: EC92
Kornfeuchte ideal 14%
Bis 16% Erntebeginn möglich bei Flachlager und Umlagerung
Über 16% technische Trocknung, oder Einsäuerung (Futter)
Drusch i.d.R. unter 18% Kornfeuchte
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Daumennagelprobe

 Milchreife (EC 75): alle Körner haben ihre endgültige Größe, sind aber 
eher noch grün, der Korninhalt ist milchig-wässrig,
Teigreife (EC 85): der Inhalt des Korns ist noch weich, aber trocken,
Gelbreife EC 87): das Getreidekorn ist schon fester, aber der Druck des 

Fingernagels ist noch zu sehen, jedoch irreversibel; oft beginnen die 
Getreidehalme erst gelblich zu werden,
Vollreife (EC 89): das Korn ist hart und lässt sich mit dem Daumennagel 

kaum noch brechen,
Totreife (EC 92): das Getreidekorn lässt sich nicht mehr mit dem 

Daumennagel eindrücken oder brechen, die Körner lockern sich 
tagsüber bereits und die Pflanze stirbt ab, die Halme brechen 
zusammen.

agrarheute.com

https://www.agrarheute.com/pflanze/getreide/erntestart-so-erkennen-landwirte-getreide-erntereif-608352
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Abreife ungleichmäßig
Meist Wasserverfügbarkeit

Kuppe

Tal

https://atlas.bayern.de/?c=621106,5450676&z=17&r=0&l=luftbild_labels&mid=1
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Messung von Temperatur und 
Leitfähigkeit an gemahlenen 
Getreidekörnern  Kalibrierung 
auf die Kornfeuchte für 
unterschiedliche Getreidearten

Versch. Hersteller – ab 300€

https://www.pfeuffer.com/de/produkt/he-lite
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…oder beim Landhandel messen 
lassen

Wichtig:
Saubere Probe für die Analyse 

(ohne Spelzen und 
Grannenanteile)
Feuchtigkeitsmessgerät 

regelmäßig kalibrieren

https://www.pfeuffer.com/de/produkt/granomat-plus
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Bei wechselhaftem Wetter kein unnötiges Risiko eingehen

Insbesondere bei Qualitätsgetreide

Dennoch auf Strohreife achten  Mähdrusch
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Abtrocknung während eines Tages

Normalerweise 1 – 2 %
Bei besonderer Hitze und Wind auch mehr
Trockene Böden und sandige Standorte  mehr

Mit „ineffizienten“ Flächen anfangen (viel Zeit für wenig 
Tonnage) – um dann bei optimaler Feuchtigkeit „Masse“ zu 
machen
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Druschverluste beachten

Verluste an Schneidwerk, Dreschwerk und Reinigung
Reinigungsverluste: Staub, Spelzen-, Ähren- und Halmteile
Bruchkorn – Link

Tipps zur Mähdreschereinstellung:
Feiffer Consult: YouTube

https://www.kws.com/de/de/stories-events/blickpunkt/weniger-bruchkorn/
https://www.youtube.com/@erntetippsvonandreafeiffer731


Hochschule Weihenstephan-Triesdorf

Roggen



12

H
oc

hs
ch

ul
e 

W
ei

he
ns

te
ph

an
-T

rie
sd

or
f  

| P
ro

f. 
D

r. 
C

ar
l-P

hi
lip

p 
Fe

de
ro

lf

Geschichte Roggen

Ursprünglich Ungras in Weizenfeldern
Funde 6600 v. Chr. In Syrien
1500 v. Chr. In Europa
500 – 600 v. Chr. In Deutschland

Wegen Anspruchslosigkeit Ausbreitung in D – vor allem Nord- 
und Ost

Quellen: Roggenbroschüre, 
Schlütz, F., Bittmann, F., Jahns, S., König, S., Shumilovskikh, L., Baumecker, M., & Kirleis, W. (2024). Stable isotope analysis ( δ13 C, δ15 N, δ34 S) reveal divers manuring practices of 
rye ( Secale cereale ) in northern Europe since 1500 years. Ecology. https://doi.org/10.1101/2024.08.12.607590

https://www.landwirtschaft-mv.de/serviceassistent/download?id=1579080
https://doi.org/10.1101/2024.08.12.607590
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Geschichte Roggen

Um 1000 Einführung Plaggenwirtschaft und ewiger 
Roggenanbau
Abkehr von Fruchtfolgen (mit Sommergerste, Hülsenfrüchten und 

Lein)
10 – 40 Jahre Roggen, dann Brache
Abstechen des Ah-Horizontes auf Geberflächen, Nutzung als 

Einstreu und nach Kompostierung aufbringen auf Nehmerfläche

Dominierendes Ackerbausystem bis zur Einführung der 
Kartoffel

Quellen: Roggenbroschüre, 
Schlütz, F., Bittmann, F., Jahns, S., König, S., Shumilovskikh, L., Baumecker, M., & Kirleis, W. (2024). Stable isotope analysis ( δ13 C, δ15 N, δ34 S) reveal divers manuring practices of 
rye ( Secale cereale ) in northern Europe since 1500 years. Ecology. https://doi.org/10.1101/2024.08.12.607590

https://www.landwirtschaft-mv.de/serviceassistent/download?id=1579080
https://doi.org/10.1101/2024.08.12.607590
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Geschichte Roggen

Roggen ist für Breie ungeeignet  Mühlen und Brot
Veränderung der Siedlungs- und Sozialstruktur

Quellen: Roggenbroschüre, 
Schlütz, F., Bittmann, F., Jahns, S., König, S., Shumilovskikh, L., Baumecker, M., & Kirleis, W. (2024). Stable isotope analysis ( δ13 C, δ15 N, δ34 S) reveal divers manuring practices of 
rye ( Secale cereale ) in northern Europe since 1500 years. Ecology. https://doi.org/10.1101/2024.08.12.607590

https://www.landwirtschaft-mv.de/serviceassistent/download?id=1579080
https://doi.org/10.1101/2024.08.12.607590
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Roggen Produktion weltweit

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/195731/umfrage/erzeugung-von-roggen-der-wichtigsten-erzeugerlaender/
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Roggen Produktion in Deutschland
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Roggen -  Nutzung

Vermahlung:
Ca 750 tsd. t 

Futternutzung: 1,2 mio. t
Ethanolherstellung – Doppelkorn und E10

Quellen: BLE, BLE, 

https://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/BZL/Daten-Berichte/Futter/2025BerichtFutter.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.ble.de/SiteGlobals/Forms/Suche/Servicesuche_Formular.html?resourceId=662106&templateQueryString=roggen&pageLocale=de&input_=623646&gtp=662074_list%253D4&submit.x=0&submit.y=0
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https://www.dlg.org/fileadmin/downloads/Landwirtschaft/Tierhaltung/Futtermittel/Fachinfos/Allgemein/Roggen_Fuetterung.pdf
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https://www.landwirtschaft-mv.de/serviceassistent/download?id=1579080
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Mutterkorn (Claviceps purpurea)

Natürliches Auftreten - Befall lässt sich nicht komplett 
vermeiden
Roggen ist Fremdbefruchter – größere Gefahr als bei Weizen
Ungünstig ist kalte und feuchte Witterung in der Blüte. 
Später blühende Nachschosser machen oft Probleme. 
Auch isolierte Standorte oder Waldrandlagen fördern oft die 
Anfälligkeit für Mutterkorn.  
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Vermeidung

Verzögerte, verlängerte oder ungleichmäßige Blüte erhöht das 
Mutterkornrisiko
 Zwiewuchs vorbeugen und Blühverzögerung vermeiden:
 nicht zu geringe Aussaatstärke
 ausgewogene N-Düngung
 standort- und witterungsangepasster Einsatz von Wachstumsreglern
 ausreichend breite Fahrgassen
 unnötiges Befahren des Bestandes vermeiden

Grüne Brücken fördern den Mutterkornbefall
 Feldhygiene zur Vermeidung der grünen Brücken:
 wendende Bodenbearbeitung beim Anbau von Roggen nach Roggen
 Mulchen von Feldrändern und Brachflächen
 Bekämpfung von Wirtspflanzen – fremdbefruchtende Gräser – u.a. Weidelgräser, Knaulgras

Prigge 2019 Erfolgsgeschichte Mutterkornabwehr mit PollenPlus Hybridroggen, Pflanzenkrankheiten.ch

https://www.raiffeisen-kraftfutterwerk.de/downloads/datei/MDlhNzRjNGU1OWU4N2Y4OG45T3ZiLzNrU0tvNWxVZE9jR1NhR2JPWklMMXdvVkMvZHRuZVc5Nm1tTEtnWXV1Z2NudlNXMmswVE5Cc0ViWnBpZFlIenBLU2Q0SSs3QXZONWgwRkthaWdCNGEzaHRkUVdCcDZ2SWt2RllRZVZ4TjB0Y3NEbkhFcGF5K2hwR1ZR
https://www.pflanzenkrankheiten.ch/krankheiten-an-kulturpflanzen-2/getreide-mais/roggen/mutterkorn-claviceps-purpurea-sc
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https://www.pflanzenkrankheiten.ch/krankheiten-an-kulturpflanzen-2/getreide-mais/roggen/mutterkorn-claviceps-purpurea-sc
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Was hat Mutterkornabwehr mit Pollen zu tun?

 
Eine erfolgreiche Mutterkornabwehr hängt im erheblichen Maße von 

einer ausreichenden Pollenschüttung ab. 
Während der Blüte des Roggens bleiben die Spelzen so lange 

abgespreizt, bis die Narbe bestäubt wird und Pollenschläuche bis zum 
Fruchtknoten wachsen, um die Eizellen zu befruchten. 
Bei einem hohen Pollenangebot schließen sich die Spelzen 

dementsprechend schnell wieder. 
Nur bei einer offenen Blüte können die Mutterkornsporen den 

Fruchtknoten erreichen. 
Der Roggenpollen und die Mutterkornsporen sind also Konkurrenten. 
Bei Sorten mit höherer Pollenschüttung ist demzufolge die Anfälligkeit 

für Mutterkorn geringer.
Saatbau Linz

https://www.saatbau.com/at/pollenplus-keine-kompromisse-bei-mutterkorn/
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Gesetzliche Grenzwerte

EU-Verordnung 2021/1399: teilweise ab dem 1. Juli 2025, teilweise ab 
dem 1. Juli 2028 gültig.
Roggen: 0,5 g / kg (0,05 %) Mutterkorn; ab dem 1. Juli 2025 0,2 g / kg (0,02 

%)
Weizen, Dinkel, andere Getreide: 0,2 g / kg (0,02 %)
Roggenmehl: 500 µg / kg Ergotalkaloide; ab dem 1.7.2028 250 µg / kg
Mahlerzeugnisse aus Weizen, Dinkel, Gerste und Hafer: 100 µg / kg 

Ergotalkaloide; ab dem 1. Juli 2028 50 µg / kg
Mahlerzeugnisse aus Weizen, Dinkel, Gerste und Hafer bei Vollkorn oder 

hohem Aschegehalt über 900 mg / 100 g: 150 µg / kg Ergotalkaloide
Für Futtergetreide gilt die Richtlinie 2002/32/EG, demzufolge sind bis zu 

1 g / kg (0,1 %) Mutterkorn erlaubt. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32021R1399
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32021R1399
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32021R1399
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32021R1399
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02002L0032-20191128
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Gerste
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Gerste

Ältere Funde aus Äthiopien, vorderer Orient, Balkan
Seit mind. 15000 Jahren genutzt und seit 8000 Jahren 
kultiviert
Seit 5500 v. Chr. In Europa
Seit jeher als Brei verzehrt – bekannt als Puls aus der 
Römerzeit
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Gerste heute

In D die letzten Jahre konstant 1,2 bis 1,3 mio ha 
Wintergerste
Fast ausschlieslich Futter
Ca 1/3 Export

Zwischen 300 und 400 tsd ha Sommergerste
Ca 80% für Brauzwecke

…heute von etwa 11 mio t Ernte, 1,7 mio t Braugerste und 17 
tsd t menschliche Ernährung

Quellen: Statista, BMEL

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/262439/umfrage/anbauflaeche-von-gerste-in-deutschland/
https://www.bmel-statistik.de/fileadmin/daten/0611020-2025.pdf
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Qualitätsanforderungen Braugerste

Sortenreinheit – homogener Mälzprozess – Berliner 
Programm
Vollkörnigkeit – 2,5 – 2,8 mm Sortierung – homogener 
Mälzprozess und hohe Ausbeute
Kornform – vollbauchig, gewölbt  Zeichen für gute 
Kornfüllung
Pilzbesatz – z.B. Fusarium führt zum Überschäumen bei der 
Flaschenöffnung
Auswuchs – Mälzen benötigt hohe Keimfähigkeit
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http://www.braugerstengemeinschaft.de/wp-content/uploads/2025/02/Sorten-im-Berliner-Programm-ab-2005-Aktuell.pdf
http://www.braugerstengemeinschaft.de/wp-content/uploads/2025/02/Sorten-im-Berliner-Programm-ab-2005-Aktuell.pdf
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Qualitätsanforderungen Braugerste

Rohproteingehalt < 11,5%
Schlechtere Lösungseigenschaften beim Mälzen – höhere 

Produktionskosten
Beim Brauen:
Unerwünschte Kältetrübung und Bierstabilität
Gesteigerter Kühlaufwand
Filtration schwierig
 Intensive Würzefärbung
Verminderte Extraktleistung des Malzes  höherer Bedarf
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Exkurs: Whisky - Gerste

Höherer Proteingehalt (>12%) – etwas höhere Düngung
„pot still“ Malz – single und pure malt Whiskies
Hohe Alkoholausbeute – Sorten
Eine Tonne Gerste gibt etwa 1000l Whisky mit 40% Alkohol

HDP Malz – High Distatic Power
Höhere Enzymgehalte, kann daher auch ungemälzte Körner 

vergären – wichtig für die Produktion von z.B. Mais-, Weizen-, 
oder Roggenwhisky
5 – 10% HDP Malz Beimischung

m
al

te
ur

op
.c

om

https://www.malteurop.com/en/malt-whisky
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Anbau grundsätzlich ähnlich Winterweizen

Etwas frühere Aussaat:
Herbstbestockung wichtig für die Ertragsbildung
Zweizeilige Sorten weniger Winterhart – ausreichend vorwinter 

Entwicklung nötig

Wesentliche Probleme: Gelbverzwergungsvirus, 
Ackerfuchsschwanz

Quellen: KWS, DLG Mitteilungen

https://www.kws.com/de/de/beratung/aussaat/gerste/
https://www.dlg-mitteilungen.de/artikel/ansicht/blick-ins-feld-wie-lange-noch-wintergerste-saeen
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https://bsl.baes.gv.at/kulturen/getreide/wintergerste
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https://bsl.baes.gv.at/kulturen/getreide/wintergerste


38

H
oc

hs
ch

ul
e 

W
ei

he
ns

te
ph

an
-T

rie
sd

or
f  

| P
ro

f. 
D

r. 
C

ar
l-P

hi
lip

p 
Fe

de
ro

lf

Vorteile Zweizeiler:
Korn- und Strohqualität
Sicherere Kornfüllung

Vorteile Mehrzeiler:
Höheres Ertragspot.
Insb. Im Norden 
dominant

https://www.lfl.bayern.de/ipz/getreide/053935/index.php
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BYDV: Übertragung

Virus nicht samenübertragbar, nicht mechanisch übertragbar, sondern 
nur per Blattlaus persistent übertragen: mit Speichel beim 
Saugvorgang.
Blattlaus ist (lebenslang) infektiös.
Virus wird nicht im Vektor repliziert und nicht an Nachkommen 

weitergegeben.
Überwinterung der „Sommerformen“ von Blattläusen wichtig für 

Sekundärausbreitung des Virus (–12°C: Kältetod, –5° bis –10°C: 
Entwicklungsstörungen der Blattlaus).

25 Blattlausarten als Vektoren bekannt.
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BYDV: Symptome

Erste Symptome bei warmer Witterung schon im 
Herbst.
Schäden treten besonders im März/April mit 
wärmer werdender Witterung auf.
2 - 3 Wochen nach Infektion Vergilben der 
älteren Blätter zunächst an Blatträndern und 
Blattspitzen, (bei Weizen und Hafer rötlich).
Gestauchtes Wachstum, Gerste verstärkt 
bestockt.
Blätter schmaler, steif abstehend und gerollt.
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BYDV: Symptomentwicklung

Die Verfärbung wird hervorgerufen durch Degeneration des 
Phloems.
Verminderter Assimilattransport führt zur Anhäufung von 
Kohlenhydraten und Hemmung der Photosynthese.
Chlorophyllgehalt sinkt.
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BYDV: Nesterentwicklung im Feld
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BYDV: Epidemiologie

Virushäufigkeit hängt ab von:
Virusinfektion der Vorfrucht, Grasland und Weiden. Grünland, 

auch Mais und Ausfallgetreide sind "Virusreservoire“.
Vom Ausmaß der Kolonisation des frisch aufgelaufenen 

Getreides. 
Blattlausaktivität wird gefördert durch hohe Herbsttemperaturen und 

Windstille.

Vom Überleben und von der Verbreitung der infektiösen 
Blattläuse im Winter.
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BYDV: Epidemiologie

Blattlausbewegung wird von Temperatur, Regen und Wind 
stark beeinflusst.
Geflügelte Blattläuse verantwortlich für die Entstehung neuer 
Krankheitsherde (Primärinfektion durch Flug innerhalb und 
zwischen den Feldern), vor allem im Herbst.
Ungeflügelte Blattläuse verantwortlich für Ausbreitung 
bestehender Herde.
wandern zwischen den Pflanzen (Sekundärinfektion).
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BYDV: Kontrolle

Kulturmaßnahmen:
Spätsaat von Wintergetreide,
Frühsaat von Sommergetreide,
Ausfallgetreide frühzeitig entfernen,
vorsichtige N-Düngung.
Resistenzquellen sind in Weizen und Gerste vorhanden, nicht 

aber in Hafer.
Chem. Maßnahmen gegen Blattläuse nach Schadschwellen/lt. 

Warndienst.
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https://static.ffh.de/fileadmin/_processed_/e/0/csm_marienkaefer_larve_02_freepik_36b4ab68cd.jpg


50

H
oc

hs
ch

ul
e 

W
ei

he
ns

te
ph

an
-T

rie
sd

or
f  

| P
ro

f. 
D

r. 
C

ar
l-P

hi
lip

p 
Fe

de
ro

lf

https://www.re-natur.de/biologischer-pflanzenschutz/nuetzlinge-gegen/blattlaeuse/aphidius-mix-schlupfwespen-gegen-blattlaeuse.html
https://www.ufarevue.ch/var/site/storage/images/media/import-images/7148226_image_0_16.jpg/1133033-1-ger-CH/7148226_image_0_16.jpg_i1200.jpg
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https://oekastatic.orf.at/mims/2022/23/26/crops/w=1280,q=90/1373062_bigpicture_492726_schlupfwespe_gallmuecken_blattlaeusen.jpg?s=63a13d902eb99ea82bead5d8747e3b425706be11
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Problem: Ackerfuchsschwanz

In Gerste wg. Weizenvorfrucht und früher Saat
Gerste hat bessere Unterdrückungswirkung als Weizen – 
aber nicht beim Auflaufen
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Saattermin – Versuch mit Weizen

Landschreiber 2020, Bauernblatt

https://www.lksh.de/fileadmin/PDF_Downloadcenter/Bauernblatt/2020/BB_36_05.09/30-34_Landschreiber.pdf
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Wintergerste Herbstdüngung

N-Aufnahme 30 – 50 kg / ha
Problem: Stand in der Fruchtfolge – nach Weizen

Strohrechnung: Wieviel N braucht mein Stroh?
Stroh C/N: 100
Getreidestroh ca. 0,5% N
Strohertrag: 5 t / ha
Rest Nmin im Boden: 50 kg / ha
Soll C/N: 30
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Fruchtfolgestellung

Besseres Wurzelwerk als Weizen
Höhere Nährstoffnutzungseffizienz
Frühe Durchwurzelung im Herbst – fördert den Wasserhaushalt 
 höhere Wassernutzungseffizienz
 (auch dank Wachstumsphase eher unter kühl-feuchten Bedingungen)

Daher steht Gerste häufig abtragend nach Weizen

Quelle: Kropf, Saaten Union

https://www.saaten-union.de/getreide/wintergerste/20-prozent-weniger-wasserbedarf-ab-vegetationsbeginn/
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Fruchtfolgestellung – ABER:

Höhere N-Aufnahme im Herbst  geringeres N-Verlustrisiko
Insbesondere bei hohem N-Gehalt in EWR:
Raps, Leguminosen

https://www.lksh.de/fileadmin/PDF_Downloadcenter/Bauernblatt/2021/BB_29_24.07/27-28_Schneider.pdf
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Fruchtfolgestellung Wasserschutz / N-Effizienz

https://www.lksh.de/fileadmin/PDF_Downloadcenter/Bauernblatt/2021/BB_29_24.07/27-28_Schneider.pdf
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Fruchtfolgestellung: Phytosanitär

Ackerfuchsschwanzreduktion in Blattfrucht
Auch „normale“ Gerstenaussaat möglich

Ausfallgerste in Weizen weniger problematisch als andersrum
Frühere Ernte der Gerste lässt Zeit für Sommerzwischen-
frucht und Strohrotte



Hochschule Weihenstephan-Triesdorf

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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